
RathausUmschau

Mittwoch, 16. August 2006

Ausgabe 154

Herausgeber: Presse- und Informationsamt der Landeshauptstadt München
Verantwortlich für den Inhalt: Stefan Hauf, Druck: Stadtkanzlei, Gemeinsame Anschrift: Rathaus, Marienplatz 8,
80313 München, Telefon 2 33-9 26 00, Telefax 2 33-2 59 53, presseamt@muenchen.de, www.muenchen.de/rathaus

Inhaltsverzeichnis

Terminhinweise 2

Meldungen 2

› Winterdienstbilanz 2005/2006 2
› Ferienkino in der Stadtbibliothek Allach-Untermenzing 3
Antworten auf Stadtratsanfragen 4

› „Essen auf Rädern” sichern! 4
› Servicewüste Meldestelle Riesenfeldstraße? 6



Rathaus Umschau
Seite 2

Terminhinweise

Freitag, 18. August, 19 Uhr,

Kunstbau der Städtischen Lenbachgalerie, Luisenstraße 33

Stadträtin Stefanie Jahn (SPD) spricht in Vertretung des Oberbürger-
meisters Grußworte zur Eröffnung der Ausstellung „Olafur Eliasson:
Sonne statt Regen“.

Meldungen

Winterdienstbilanz 2005/2006

(15.8.2006) Der Winter 2005/2006 stellte für das Baureferat eine große
Herausforderung dar. Die extrem lang anhaltenden Frostperioden und die
massiven Schneefälle erforderten den vollen Einsatz aller 706 Mitarbeiter
und Mitarbeiterinnen der Straßenreinigung und des Straßenunterhalts.
Diese wurden zusätzlich durch 412 Mitarbeiter von beauftragten Firmen
unterstützt. Insgesamt wurden 254 städtische Fahrzeuge und 316 Firmen-
fahrzeuge im Rahmen des Winterdienstes eingesetzt. Die entstandenen
Kosten sind jetzt abschließend erfasst.
Verglichen mit den Wintern der vergangenen zehn Jahre nimmt der Winter
2005/2006 den ersten Platz ein, dies im Hinblick auf die gesamt gefallene
(kumulierte) Schneehöhe, die Dauer der winterlichen Verhältnisse (Schnee-
falltage, Frosttage) und auch die Kosten. Die nachfolgende Tabelle stellt
den Winter 2005/2006 dem „Rekordwinter 2004/2005” gegenüber:

Winter 2004/2005 Winter 2005/2006

Gefallene (kumulierte)
Schneehöhe 189 Zentimeter 208 Zentimeter

(davon 50 Zentimeter Neuschnee
allein am 4.3. und 5.3.2006)

Schneefalltage 33 Tage 41 Tage

Frosttage 71 Tage 105 Tage

Kosten 28,4 Millionen Euro 28,9 Millionen Euro

Zu den massivsten Schneefällen im Stadtgebiet kam es am Wochenende
des 4./5. März. Innerhalb von zwei Tagen fielen 50 Zentimeter Schnee. Der
Deutsche Wetterdienst teilte dazu mit, dass vergleichbare Schneehöhen
zuletzt im Januar 1959 gemessen wurden. Die am 5. März in 24 Stunden
gefallene Neuschneemenge in Höhe von 40 Zentimeter wurde zuvor im
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Stadtgebiet München nicht registriert. Allein an diesem Sonntag waren ab
2 Uhr nachts alle verfügbaren Mitarbeiter und 564 Fahrzeuge im Einsatz,
wobei rund 630 Tonnen Salz und rund 423 Tonnen Splitt gestreut wurden.
Bereits am Nachmittag waren alle Hauptverkehrsstraßen und Straßen mit
Buslinien sowie 50 Prozent der Nebenstraßen und alle 2.030 Haltstellen
wieder geräumt. Zusätzlich waren auch die Gehwege, Fußgängerüberwe-
ge und Gefahrenstellen geräumt und gestreut. Für diesen Einsatztag belie-
fen sich die Kosten auf etwa 594.000 Euro. Die enormen Schneemassen
wurden in den Folgetagen von den Haltestellen- und Kreuzungsbereichen
zu städtischen Lagerflächen abtransportiert, wofür Kosten in Höhe von
rund 450.000 Euro angefallen sind.

Ferienkino in der Stadtbibliothek Allach-Untermenzing

(16.8.2006) Am Mittwoch, 23. August 2006, 15 Uhr, wird in der Stadtbiblio-
thek Allach-Untermenzing, Pfarrer-Grimm-Straße 1, im Rahmen des Lolli-
pop-Ferienprogramms ein weiterer Überraschungsfilm gezeigt. Alle Kinder
ab fünf Jahren sind herzlich dazu eingeladen.
Kostenlose Mitmachkarten sind in der Stadtbibliothek Allach-Untermen-
zing erhältlich oder können unter 1 89 32 99 0 telefonisch reserviert wer-
den.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Mittwoch, 16. August 2006

„Essen auf Rädern” sichern!

Anfrage Stadträtin Gisela Oberloher (CSU) vom 20.6.2006

Antwort Sozialreferat:

Zu Ihrer Anfrage vom 20.06.2006 bezüglich der Beendigung des Angebo-
tes „Essen auf Rädern” über die Stiftung Katholisches Familien- und Alten-
pflegewerk nimmt das Sozialreferat im Auftrag des Herrn Oberbürgermei-
sters wie folgt Stellung:

Frage 1:

Ist der Stadt bekannt, warum die Stiftung Katholisches Familien- und Alten-
pflegewerk ihren Dienst „Essen auf Rädern” einstellen muss?

Antwort:

Der Stadt war die Beendigung des Angebotes „Essen auf Rädern” durch
die Stiftung Katholisches Familien- und Altenpflegewerk bekannt.  Hinter-
grund der Beendigung war der Beschluss der Vollversammlung des Stadt-
rates vom 02.04.2003, mit dem eine Einsparsumme verabschiedet wurde,
die auch beinhaltete, dass der Zuschuss für „Essen auf Rädern” an die
Wohlfahrtsverbände ab dem Jahr 2004 beendet wurde. Um nach dem
Wegfall der Zuschüsse und damit der Umstellung auf den kostendecken-
den Preis im Einzelfall Härten zu vermeiden, wurden über die Abteilung
Stiftungsverwaltung des Sozialreferats Stiftungsmittel bereitgestellt. Das
Katholische Familien- und Altenpflegewerk erhielt eine einmalige Stiftungs-
zuwendung in Höhe von 62.558 Euro. Nach Verwendung dieser Mittel hat
die Stiftung Katholisches Familien- und Altenpflegewerk bis zum
02.07.2006 die Defizite aus der Herstellung und Verteilung des täglich
frisch gekochten Essens mit eigenen Stiftungsmitteln beglichen.
Ab dem 02.07.2006 musste jedoch auch hier auf ein kostendeckendes An-
gebot umgestellt werden.

Frage 2:

Gibt es Möglichkeiten, dieses Projekt der Stiftung durch Unterstützung der
Stadt zu erhalten?
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Antwort:

Eine Subventionierung von „Essen auf Rädern” als Zuschussprojekt beim
Kath. Familien- und Altenpflegewerk kann gemäß dem Beschluss der Voll-
versammlung des Stadtrates vom 01.04.2003 (siehe Antwort zu Frage 1)
nicht fortgeführt werden. Der Bezug von „Essen auf Rädern” erfolgt in
München einheitlich über alle Anbieter ohne Bezuschussung durch die
Stadt. Bei besonderen Härten können für den Einzelfall Stiftungsmittel be-
antragt werden und für Sozialhilfeempfänger die Kosten für den Bezug von
„Essen auf Rädern” anerkannt werden.

Frage 3:

Wie kann sichergestellt werden, dass alle Seniorinnen und Senioren auch
nach dem 2. Juli ihr „Essen auf Rädern” in vergleichbarer Qualität erhalten?

Antwort:

Unter der Telefonnummer, unter der das Essen bei der Stiftung Katholi-
sches Familien- und Altenpflegewerk bestellt werden konnte, besteht
noch für einige Wochen die Möglichkeit, Auskunft über Anbieter von Essen
auf Rädern zu erhalten. Für hilfsbedürftige Seniorinnen und Senioren, die in
unmittelbarer Umgebung des Altenpflegezentrums in der Mitterfeldstraße
wohnen, wird weiterhin ein Mittagstisch mit max. 30 Essen angeboten.
Dies ist in dieser geringen Anzahl als kostendeckendes Angebot im Zu-
sammenhang mit dem Mittagstisch für die Altenpflege- und Fachschüler
möglich. Um eine lückenlose Versorgung sicherzustellen, hatte die Stiftung
Katholisches Familien- und Altenpflegewerk rechtzeitig Verhandlungen mit
Essensanbietern aufgenommen und bereits seit dem 02.07.2006 die mei-
sten Essen (für 160 Personen) an den Malteser Hilfsdienst übertragen.
Dies erfolgte nach Information und Beratung aller Essensbezieher über
sämtliche Möglichkeiten der Lieferung von Essen. Die übrigen ca. 50 Es-
sensbezieher haben sich nach ausführlicher Information und Beratung für
verschiedene andere Essensanbieter entschieden.
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Servicewüste Meldestelle Riesenfeldstraße?

Anfrage Stadträtin Elisabeth Schosser (CSU) vom 27.6.2006

Antwort Kreisverwaltungsreferat:

Herr Oberbürgermeister Ude hat mich gebeten, Ihre im Betreff genannte
Anfrage in Vertretung des Kreisverwaltungsreferenten Dr. Blume-Beyerle
zu beantworten. Im Einvernehmen mit dem Oberbürgermeister teile ich
Ihnen dazu Folgendes mit:

Frage 1:

Ist es richtig, dass es in der Meldestelle in der Riesenfeldstraße aufgrund
Personalmangels zu langen Wartezeiten kommt?

Antwort:

Es trifft nicht zu, dass es im Bürgerbüro Riesenfeldstraße (seit 01.07.2006
sind die bisherigen Meldestellen in Bürgerbüros umgewandelt) aufgrund
Personalmangels generell zu langen Wartezeiten kommt. Wie in allen Bür-
gerbüros sind aber an manchen Tagen (Fenstertage, Urlaubszeit) auch in
der Riesenfeldstraße längere Wartezeiten nicht zu vermeiden. Mit Sicher-
heit spielt derzeit das saisonal hohe Parteiverkehrsaufkommen, das stets
im Vorfeld von Ferienzeiten auftritt, eine Rolle. Das Bürgerbüro versucht
durch entsprechende Kundeninformation und strikte Planung des Personal-
einsatzes diese Hochphasen zu entzerren. Darüber hinaus haben sich auf-
grund der Änderung der passrechtlichen Vorschriften die Bearbeitungszei-
ten bei der Herstellung von manchen Ausweisdokumenten verlängert. Ob
und inwieweit hierdurch ein zusätzlicher Personalbedarf entstanden ist,
wird noch überprüft

Frage 2:

Ist es richtig, dass dort Frauen mit Babys und schwangere Frauen nicht
mehr bevorzugt behandelt werden?

Antwort:

Nein. Frauen mit Babys und schwangere Frauen werden im Bürgerbüro
Riesenfeldstraße und in allen weiteren Bürgerbüros auch künftig bevorzugt
behandelt.
Bedauerlicherweise wurden die Vorgaben zur Behandlung des besonderen
Personenkreises, bei besonders hohem Parteiverkehrsaufkommen, vor-
übergehend außer Acht gelassen. Als die Unterabteilungsleitung am
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07.06.2006 durch eine betroffene Kundin von diesem Vorgehen erfuhr, wur-
de diese Anordnung sofort wieder rückgängig gemacht.

Frage 3:

Sollte sich der oben dargestellte Sachverhalt als richtig erweisen, wie ver-
einbart sich dann dieses städtische Handeln mit der viel propagierten Kun-
den- und Servicefreundlichkeit?

Antwort:

Ein derartiges Vorgehen ist in keiner Weise mit der vorherrschenden Ein-
stellung des Kreisverwaltungsreferates bzgl. Kundenfreundlichkeit und
Serviceorientierung vereinbar. Der Vorfall wurde zum Anlass genommen,
bei allen Sachgebietsleitungen die bevorzugte Behandlung des besonderen
Personenkreises erneut zu thematisieren.

Frage 4:

Ist bei anderen Meldestellen oder auch den Bezirksinspektionen ein ähnli-
ches Problem bekannt?

Antwort:

Das Verhalten auf den übrigen Dienststellen des Bürgerbüros gibt diesbe-
züglich keinen Grund zur Beanstandung. Bei den Bezirksinspektionen sind
keine entsprechenden Probleme bekannt.

Frage 5:

Was wird vom Kreisverwaltungsreferat unternommen, um diesen Service-
mangel umgehend abzuhelfen?

Antwort:

Siehe Antwort zu Frage 2.
Das Kreisverwaltungsreferat bedauert sehr, dass es zu dieser Einschrän-
kung des Kundenservice im Bürgerbüro Riesenfeldstraße kam, und mögli-
cherweise mehreren Kundinnen und Kunden, die dem besonderen Perso-
nenkreis zuzurechnen sind, Unannehmlichkeiten entstanden sind.
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